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1 Fachwissenschaftliche Hinweise Fakten  

1.1 Grundkenntnisse 

Mark Zuckerberg, Jeff Bezos oder Steve Jobs – die öffentliche Wahrnehmung 

der Themen „Gründung“ und „Unternehmertum“ ist überwiegend durch ame-

rikanische Protagonisten geprägt. Zuckerberg, Bezos und Jobs leiten natürlich 

keine Start-ups mehr im eigentlichen Sinne des Wortes. Denn Facebook, 

Amazon und Apple sind längst keine kürzlich gegründeten Firmen mehr, die 

sich in der ersten Phase ihres Lebenszyklus befinden und über wenig mehr als 

eine innovative Geschäftsidee verfügen. Dennoch stehen Zuckerberg, Bezos 

und Jobs symbolhaft für den potenziellen Erfolg einer Unternehmensgrün-

dung und den kometenhaften Aufstieg der dahinterstehenden Geschäftsidee.  

Doch wer kann schon deutsche Start-up-Unternehmer beim Namen nen-

nen, die eine ähnlich motivierende Rolle einnehmen? Dieser Befund erscheint 

symptomatisch für den Stellenwert unternehmerischer Aktivitäten in 

Deutschland. Trotz guter Rahmenbedingungen, wie z. B. Fördermöglichkeiten 

für Existenzgründer, geht die Zahl der Unternehmensgründungen immer 

weiter zurück. Die Gründungsquote (Verhältnis von Gründern zur erwerbstä-

tigen Bevölkerung) lag 2016 bei 1,5 %. In Umfragen behauptet ein Drittel der 

Deutschen, über die notwendigen Fähigkeiten eines Gründers zu verfügen. 

Allerdings hat über die Hälfte der Befragten Angst vor dem Scheitern und setzt 

deshalb potenzielle Ideen nicht um. Zudem bieten die klassischen Unterneh-

men aktuell viele gut bezahlte und sichere Arbeitsplätze für Angestellte.  

Der Erfolg von Fernsehsendungen wie „Die Höhle der Löwen“, in denen 

Gründer ihre Produktideen präsentieren und um die Finanzierung durch In-

vestoren buhlen, sowie die Beliebtheit sogenannter „Fuckup Nights“, in denen 

Unternehmer von ihrem Scheitern berichten, könnten Hinweise auf eine ge-

sellschaftliche Trendwende sein. Dennoch bleibt einiges zu tun, um den Wirt-

schaftsstandort Deutschland attraktiv für Entrepreneure zu machen: 2016 

gaben nur 44 Prozent der deutschen Start-up-Gründer in einer Umfrage des 

Branchenverbandes bitkom an, ihr Unternehmen noch einmal in Deutschland 

gründen zu wollen. 2017 waren es immerhin bereits 68 Prozent. (Vgl. 

https://www.bitkom.org/noindex/Publikationen/2017/Studien/Start-up-Studie-2017/201708 
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16-Bitkom-Start-ups-final-2.pdf, abgerufen am 21.02.2018.) Es bestehen weiterhin hohe 

administrative Hürden für Gründer, die potenzielle Unternehmer abschrecken. 

1.2 Entrepreneurship als Motor der Marktwirtschaft 

Die Angst vor dem Scheitern zu überwinden, kann sich lohnen, denn laut Um-

fragen zählen „Entrepreneure“ zu den glücklichsten Menschen der Welt. Sein 

eigener Chef sein, eine Idee umsetzen oder erfolgreich sein – dies sind, neben 

dem Weg aus der Arbeitslosigkeit, die wichtigsten Motive bei Gründungen. 

Entrepreneurship kann als ökonomischer Prozess der Wahrnehmung, Be-

wertung und Nutzbarmachung unternehmerischer Chancen bezeichnet werden. 

Die Verwertung dieser Gelegenheiten führt zu neuen Märkten, Gütern oder 

Dienstleistungen bzw. zur Schaffung anderer Organisationsformen oder Prozes-

se. Solche Innovationen zerstören häufig bestehende Güter, Dienstleistungen 

oder Innovationen. Ein Paradebeispiel hierfür ist die Einführung der digitalen 

Fotografie, die den Markt für analoge Kameras und Filme weitgehend zerstörte.  

Um seine Ideen zu verwirklichen, gründet der Entrepreneur ein Unterneh-

men, geht dabei ein sehr hohes Risiko ein und ist insbesondere am Wachstum 

seines Unternehmens interessiert. Mit einem auf Kreativität und Intuition 

basierenden Handeln beschleunigt er in der Gründungsphase seines Unter-

nehmens den ökonomischen Wandel. Für eine Marktwirtschaft ist dieser Pro-

zess zentral: Sie basiert maßgeblich auf der unternehmerischen Umsetzung 

innovativer Ideen. Entrepreneurship wird vor allem jungen Unternehmen mit 

hoher Skalierungsdynamik, sogenannten Start-ups, zugesprochen. Unter-

nehmerische Eigenschaften wie Eigenverantwortung, Risikoneigung und 

Leistungsmotivation werden aber auch für abhängig Beschäftigte immer wich-

tiger (sogenanntes Intrapreneurship).  

Wird eine neue Unternehmung mit einem etablierten Geschäftsmodell in 

einem bestehenden Markt gegründet, spricht man nicht mehr von „Entrepre-

neuren“, sondern von „Existenzgründern“. Ein Existenzgründer befindet sich 

in einer frühen Phase des Gründungsprozesses, z. B. der Entwicklung des Ge-

schäftsmodells. Dabei setzt er ein bereits bestehendes Konzept auf einem be-

reits bekannten Markt um. Beispiele hierfür sind die Eröffnung einer Tank-

stelle, eines Secondhandladens, einer Bäckerei usw.  
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